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^) rek !e unci l^anclesvernat.
Militärische Auskunftsstellen.

<v, . „ Berlin . 11. März.
e Re,chstagskommission zur Beratung des neuen

ftai « fi* ,„ tt  mit bem§ §™S
« ‘Ä , % 6efo"0^ / ur die Presse von Be-

Dieser Paragraph siebt Strafen vor für deu-
kSiLÄ ' ^ .g 'N'litärisches Geheimnis an die
ÄÄ etn  Militärisches Geheimnis, das ihm
^gen ^ mtes zugänglich war. an einen andern ge-

»ie Ln des Kriegsministeriums wurde dargelegt.
Ujmf ? ^" ellung von Geheimnissen das Ausland und.
ttenCr 110' QUcfl  Deutschland selbst zu großen Kostenauf-
Eines lÜt n oeswungeu worden sei. Unter Ablehnung
^ntraa onalliberalen Antrages wurde auf fortschrittlichen
"ünilick. m r§ 9 Ötre rr me  Bedingung der Strafbarkeit.

t ®ä« 9CÄ en. " nes militärischen Geheim¬
er d°ft ? ^ .^ ^ "" "^kett, gestrichen; die Abstimmung

°en tz9 im ganzen wurde ausgesetzt.
!!?ch§ 0»/°^ ^ Einem̂VertreterdesKriegsministeriums
Kk„xxE,?nt. datz eine militärische Auskunftsstelle bei den
^essxî nnnandos geschaffen und daß die oppositionelle
°ls d- von dieser nicht anders behandelt werden würde
n. Faik„„si'rige Presse. Auch erklärte der Kriegsminister
-̂ Uskr̂ rei' zu Militärbehörde fern liege. Ge-t> -- -- -- -- I-

^gebung für den Statthalter Grafen Oledel.
300 000 Teilnehmer.

«■ Stratzburg t. G., n . März.
SBcbet7, ^ olaut. dem scheidenden Statthalter Grafen
'̂eses Gemahlin bei seinem Fortgang Ende

Ê ew Monats eine große Huldigung darzubriugen. In
Absitzi.^ °°en Fackelzug werden dem Statthaltcrpaar die
•fitb 9*Û C des Landes dargebracht werden; dabei
jetzt&,“ e kunstvoll ausgeführte Widmung überreicht. Bis
derS 1 2900  Vereine und über 300 000 Mitglieder sich
lliitz in!, t «8 angeschlossen. 200 Vereine aus Strasburg
ibres-. -f Eoung mit über 13 000 Mitgliedern haben bereit#

am Fackelzug angesagt.

e Prinz Heinriche Reife.
1? CK »* yery good fellow“, ein ganz famoser Kerl. —
^ ^erz1 einstimmige Urteil über den Bruder des
Uoerw'ütm̂ " er sich irgendwo im Auslande zeigt. Ein
“Gitne« • - prächtiger Sportskamerad. Hat er eine
M der s/x, Ewer Autofahrt, dann legt er sich lang hin
liefet vi!auffee  und bastelt alles selber wieder zurecht.
^Erden" kelloiv" kann aber auch sehr königlich
"oderz D°nn ist nicht gut Kirschen mit ihm essen; be-
^lstert' ^ oenn er auf Leute stößt, die nicht ebenso be-
^ 3um J2r 'Emen Kaiserlichen Bruder sind wie er.
>?E»de Quf  os-.Enmal ging der Prinz um die Jahrhuudert-
Nt ^ Nr!? oklich weite Fahrt : im Jahre 1898 und 1899
w» .Besitz.^ des Kreuzergeschwaders in Ostasien. Nach
k̂ etiu8nR« hmfl von Kiautschau ivar er ausgesandt^ hatte beaeiffert die Mission auf sich genommen.

Au« stillen Gassen.
13. Fg ^ o»'an von Margarete Wolfs,
tz 58Ql/ê UU9 (Nachdruck verboten.)
iAr erregt. Urberg tulit herum und leuchtete Hans in
^ ö̂rn, Kräi, Êstcht. „Soll ich dich mal windelweich»rn, „-soll ich du
dir-".Na »'"Erbengel?" zischte er.
üik!l'Ers'soi„,°' .Herr Herzberg, wir können nicht alle

Echr-j'E [ei]’ • , bemerkte Graues tiefe Stimme.
>vSs?kNden i, ^ô 'bn herbeigelockt. Er nahm jetzt dem
ln ftEhd hx '"^eu Mann die Laterne aus der Hand, und6i] vu* ^ ilb üiiv » rr v< lil 'vWutut uiiv ou »j* —— , -
olk!?1' ienpv* ouE vorwärts gingen, hörte er schweigend

i"Qnb "Usgesandt worden war. Lisa zu holen,
dl?Ä 'EEntNl . '9""6EN abhaspelte. Zuletzt aber waren
»lz .0Erkluftä°-. ^ gungen mehr, zuletzt war es nur noch

n"0lls rft̂ EU des Neunzehnjährigen, die LisaS Verkehr
»nt, "'d tzftftlodelte.
>vi>>Es wurd° ^örtE alles. Dies und das verstand er.
, <*8 nur JJt " Stachelgestrüpp in ihm. Zunächst aber
i», ?̂ Ät hatipftf^Egen den Sprecher.
^0 IftLn Lick? \ a dEN Brauhof erreicht, jetzt standen sie
»'Ne,, . .Hans i-jEs großen Kandelabers in der Milte.
^Uiun.Ackenr^ Emen Feind genauer an. Der trug schon
Mp . ilaloŝ. Erzieher̂ und Pelzkragen, Pelzmütze und
^osttn. jein? EN' Nls wär'S schon härtester Winter. Gleich
Rt Mel , dack? '""ng über ihn gefaßt. Pimpliger Kerl.

Kneif?? txc verächtlich. In dem blassen Gesicht
, l «» ließ "r auf der Nase lag aber etwas, was ihn

tzans^ ? Eb' ldeter Affe."
"Nd w,? Zte niem besonderer Freund. Herr Herz-
Si ch°"E und klappste HanS auf die Schulter
ZNgeft° f°lgt? 5! oaterüch warm gute Nacht.
» M? n>kräsli? . "E? 'jck>er Blick aus Herzbergs kleinen
8*öen i;9 öt [)a[L? eiJ' hübschen Knaben, der es noch nicht
»i. Dip? Witt? " ? atte üch mit dickem Wintermantel
ll & *Ce 'chützen.

Altm?ft? ENheit spielte sich zu der Zeit ab.

^ UnÄ? P"*rn »u verbieten. Aber noch lebte die
die Beschützerin dieser Kinder'

Freitag, Len l3. März 1914.
Ksrnfprrch ^ nfchvch Nr . 20.

freunbschaft. Sie versammelte die Kinder immer wieder
in ihrem Gärtchen und in ihrem Stübchen. Doch als an
einem Sommernachmittag die Klänge der Drehorgel mit
langgezogenem Mißton für immer endeten, und die Groß¬
mutter wenige Tage darauf zur letzten Ruhe hinausgetragen
wurde, da hörten die schönen Stunden im Gerber¬
bäuschen auf.

Nun wuchs das Unkraut, das gesät wurde, diese
schöne Kinderfreundschaft zu vernichten. Unaufhörlich be¬
lehrte Frau Grosse ihr Töchterchen, nicht mit Krcthi und
Plethi zu verkehren, und Walter Herzberg kam nach über¬
standenem Pressedrill heim und fing an, Lisas Kindheit
und Wildheit mit den erworbenen glatten, flirtenden
Umgangsformen zu beirren. Niemals mehr nannte Lisa
ihn „Pickelfritz". sie fing jetzt an, langsam und gewählt zu
sprechen und machte sich ein geziertes Lächeln und ein
geziertes Kopfneigen zu eigen. Die jungenhaften Manieren
ihres nachbarlichen Spielkameraden gefielen ihr nicht
mehr, und als Hans sie beim Räuber- und Prinzessinnen-
spiel nach alter Art derb am Arm packte, nannte sie ihn
„Tolpatsch" und „Grobian" und schilderte ihm Walter
Herzbergs Benehmen als nacheiferungswert.

Darauf wurde Hans fuchswild, und in seiner un¬
gestüm hervorgesprndelten Entgegnung zeigte sich, wieweit
das Dornengestrüpp in ihm schon gewuchert war. „So'n
feiner Herr wie Herr Herzberg werde ich auch nicht
werden. Will eS auch nicht. Wir sind dir zu arm. Du
brauchst ja nicht mit uns zu verkehren. Bist ein ein¬
gebildeter Affe. Spiel du man mit Herrn Herzberg. Ist
mir ein schöner Herr. Spielt mit dummen Mädchen
Reifen. Huje, Huje . . Hans schüttelte sich in
höhnischem Lachen, drehte Lisa den Rücken und ließ sie
stehen. Von nun an nahm er aber an dem Kriegsspiel
teil, das Schulkameradenam kleinen Mühlenberg auf¬
führten.

Und auch die Freundschaft der kleinen Mädchen zer-
arach. Lisa machte keinen Umweg mehr, um heinuvärts
von der Schule mit Gustchen zusammenzutreffen, und als
Gustchen sie einstmals abfaßte und ihr schüchtern die Hand
vot, um sich ihr und ihren beiden Schulkolleginnen anzu-
schließen, wies sie die Kleine mit den Worten ab: „Gehe
lieber allein nach Hause, Guste. Wir sprechen Französisch,bas oersteb» du doch nicht!"

da er wohl von der Möglichkeit großer Taten träumte.
Für seine Stellung zum Kaiser ist es bezeichnend, daß er
m seiner Antwort auf die Abschiedsrede des Bruders er¬
klärte. er wolle „das Evangelium der geheiligten Person
Eurer Majestät" in den fernen Osten tragen. In China
wurde er als erster europäischer Prinz vom Kaiser von
China feierlich empfangen. Die andere weite Fahrt er¬
folgte 1902 und ging nach Newpork, wo der Prinz bester
vreund mit den Uaukees wurde, also nicht Spaßverderber
war, sondern auf ihre demokratisch derben Allüren einging.
Sie schwammen natürlich in Enthusiasmus: und alles,
was auf den deutschen Schiffen nicht niet- und nagelfest
war, wurde als Andenken genommen Ans jenen Tagen
stamnlt auch die berühmte Redensart von den „kom¬
mandierenden Generalen der Presse", eine Schmeichelei,
die der Prinz auf dein von der Newyorker „Staats¬
zeitung" ihm gegebenen Diner an die anwesenden Ver¬
treter der Zeitungen 'achtete.

Nun ist Prinz Heinrich wieder unterwegs über den
Ozean diesmal nach Südanierika. Von einem längst ver¬
storbenen Diplomaten wird die Anekdote erzählt, daß seine
Kollegen, als er beimging und im L>arg lag, fragten:
„Was mag er wohl damit beabsichtigen?" Dieses Wort
war eigentlich die stärkste Anerkennung des verschlagenen
Mannes, der bei seinen Lebzeiten alle in Atem gehalten
hatte. Ebenso fragt man jetzt bei der Prinz-Heinrich-
-rahrt interessiert nach ihren Zivecken und tut enttäuscht,
wenn man hört, daß keinerlei politische Aktion dahinter
stecke. Mit sehr kleinen, Gefolge reist der Prinz mit seiner
Gemahlin über das große Wasser, in der Hauptsache lediglich
aus dem Grunde, um ihr bei ihrer zarten Gesundheit die Vor¬
teile einer wochenlangen Seereise zu bieten — und dann
wohl auch, uni dem Alltagsdasein auf eine Weile zu ent¬
rinnen. über den Prinzen aus regierendem Hause schwebt
ein tragisches Geschick: zwar kommen sie in sehr jungen
Jahren zu hervorragenden Stellungen, müssen dafür aber
auch in der Blüte ihrer Kraft mit der Laufbahn wieder
abschlreßen. Prinz Heinrich ist noch so frisch, daß er vor
wenigen Jahren sein Pilotenexamen als Flugzeugführer
gemacht hat (als Familienvater von 48 Jahren !),
aber in der Marine hat er es bereits längst zum
Großadmiral und Generalinspekteur gebracht, hat
kein Bordkommando mehr und hat im allgemeinen nur
noch zu repräsentieren. Das Eintreten für den Motor¬
sport aller Art, namentlich für die alljährliche große Zu¬
verlässigkeitsfahrt der Automobile und dann der Flug¬
zeuge, füllt ein Dasein auch nicht aus. Da ist denn die
Amerikareise eine wiltkonimene Abioechslung. Natürlich
wird nebenbei auch etwas für die „freundschaftlichenBe¬
ziehungen" von Staat zu Staat abfallen. Brasilien,
Argentinien, Chile sind die besuchten Staaten, die sich
durch den Besuch natürlich sehr geehrt fühlen, zunial da
ein anderer Kaisersohn das noch nie getan hat: der deutsche
ist der erste. Im übrigen sind nur wenige Tage des
Landaufenthaltes überall vorgesehen. Die Seereise für
die Prinzessin Heinrich bleibt die Hauptsache.

,,lle is a very good fellow!" wird es jetzt also auch in
Südamerika heißen, nur natürlich auf spanisch und
portugiesisch. Ein ganz famoser Kerl! Und das färbt
natürlich auch auf die Beurteilung des ganzen Deutsch¬
land ab. Nur hält so etwas nicht für immer vor, denn
das Unkraut der Verleumdung wuchert oft genug über¬
raschend schnell wieder empor. Qermanicus.

71. Zahrgasg.
politifcbe Rundfcbau.

Deutrehes Reich.
+ Die Reichsversicherimgsanstalt für Angestelkt«

hat im Verlauf der Wintermonate eine bemerkenswerte
Erweiterung ihrer Organisation durchgeführt. In zahl-
^Elchen größeren und kleineren Gemeinden sind Orts-
ausschusse gegründet ivorden, welche den Ziveck haben, die
Verwaltung in Berlin in den Fällen durch Begutachtung
zu unter,tützen, wo es sich um Einleitung eines Heil-
Verfahrens handelt. Durch diese Neuerung sollen die
Feststellungen,beschleunigt werden, damit der kranke An¬
gestellte möglichst bald einem Sanatorium usw. überwiesen
werden kann. Den Ortsausschüssen gehören Arbeitgeber
und Arbeitnehmer an, ihre Begutachtungen gehen direkt
an das Direktorium. Schon in der kurzen Zeit des Be¬
stehens dieser Ortsausschüsse hat sich in der Einleitung
und Gewährung von Heilverfahren eine erhebliche Be-
schleunigung gezeigt.

+ Mit einer Reihe von Ausnahmen von der Sonn-
„vst'sruhe hat sich die Sonntagsruhe-Kommission des
Reichstages beschäftigt. So nahm die Kommission zwei
Kompromibanträge der bürgerlichen Parteien an, nach
denen vier Ausnahmesonntage im Jahr gesetzlich festgelegt
und weitere sechs dem Erniessen der höheren Verwaltungs-
behorde anheinigegeben werden. Die Beschäftigungsdauer
darf an diesen Tagen acht Stunden betragen und sich nicht
über 7 Uhr abends erstrecken. Für Kurorte und Plätze
mit starkem Touristenverkehr kann die höhere Verwaltungs¬
behörde den Handel mit geringwertigen Andenken, Er¬
innerungszeichen und dergleichen bis 7 Uhr abends ge-
statten unter der Voraussetzung, daß die Angestellten dann
air icdem dritten Sonntag von aller Arbeit befreit sind.
Die letztere Maßregel bezweckt, zu verhüten, daß das Klein-
gewerbe durch ein Verkaufsverbot ruiniert wird.

6roßhritannien.
* vber den augenblicklichen Stand des englischen

Heeres hat der Kriegsminister Seely im Unterhause
interessante Erklärungen abgegeben. Der Minister sagte:
„Wir halten außerhalb Englands, l 17 000 Mann völlig
niobilisiert und im Heimatlande selbst 121 000 Mann sowie
146 000 Reservisten sofort zum Dienst verwendbar. Im
Falle einer Mobilisierung würden wir in sehr kurzer Zeit
eine Expeditionsmacht von 162 000 Mann haben, alles voll
ausgerüstet: Leute, Pferde, Geschütze und Munition. Im
Falle einer plötzlichen Notlage in Friedenszeiten würden
wir. allgemein gesprochen, 50 000 Mann aller Waffen¬
gattungen in einigen Stunden bereit haben, um sie irgend¬
wohin zu senden."

fratihrclch.
» Des Ministerpräsidenten Rede über die auswärtige

Politik brachte keinerlei Überraschungen und war im
Grunde genommen reichlich belanglos. Die einzige An¬
spielung auf Frankreichs Verhältnis zu Deutschland fand
nian in dem Satz, daß Frankreich naht beabsichtige, die
legitimen Interessen anderer Völker in Afrika zu
schädigen. MinisterpräsidentDoumerguc schloß mit den
Worten: „In vollem Einvernehmen mit seinen Ver¬
bündeten und Freunden verfolge Frankreich in loyaler
Weise seine Politik offen und ehrlich. Es sei entschlossen,
in der Welt den Platz zu behaupten, der seiner rtthni-
reichen Vergangenheit und seiner Arbeit gebühre, gestützt
auf  sein Heer und seine Seemacht, die stark seien, nickt

Gustchen wurde glühendrot, Tränen schossen ihr in die
Augen, und sie lief wie gepeitscht davon.

Von nun an ging jeder der drei seinen eigeneik Weg.
Dre beiden älteren knüpften neue Freundschaften, Gustchen
aber blieb still für sich. Lisas Worte brannten in ihr fort
und ließen sie einst den Wunsch äußern, die bessere Schule
zu besuchen. Aber Frau Emma schüttelte ivehmütig den
Kopf. Da wuchs ein melancholischer Schatten auf Gustchens
Gesicht, und über die Lücke im Gartenzaun wuchs un¬
gehindert der wilde Wein.

7. K a p i t e l.
„Hans", rief Frau Emma, „Hans, komm doch einmal

her!" Sie befand sich im Garten in der Laube, hielt eine
geöffnete Pappschachtel in Händen und sah verwundert auf
ein paar Bücher und Hefte, die darin lagen.

Aber ehe Hans noch mit seinen langen Beinen
herzukam, erhob sich Gustchen, die zwischen den Beeten
saß und Unkraut jätete, und flog wie ein Wirbelwind
herbei, ergriff die Pappschachtel und preßte sie wie einen
Schatz, den sie verteidigen nuisse, an sich. Ihr Gesicht
bedeckte glühende Röte. Ihre Augen suchten den Boden.

„Sind's denn deine Bücher? Ich dachte, es wären
Hansens." Frau Emma sah verwundert das Riädchen an,
sie konnte sich den Zusainmenhang nicht erklären.

„Ich habe sie mir bloß genonimen. . . Es sind alte
von Hans . . . Ich . . . ich . . ." stotterte Gustchen.

„Was ?" fragte Hans und sah Gustchen an. „Hast
was ausgefressen?"

Gustchen fing wieder an zu stottern, und endlich kam
das Bekenntnis heraus. Sie hatte im geheimen Wissen¬
schaft getrieben, hatte Französisch und Englisch aus den
alten Büchern lernen ivollen.

„Das hast du fertig gebracht?! Allewetter, Gustchen."
Hans bekam wieder Achtung vor dem Mädchen. Er griff
letzt nach der Pappschachtel, breitste die Dene am oem
Tisch aus und sah eifrig die mit Bleistifi geschriebenen
Übungen durch.

Frau Emma saß auf der Bank, hielt die Hände ge¬
faltet im Schob urrd sah mit warmen Augen das
Mädchen an.

Gustchen aber stand noch immer da wie ein ertappter
Sünder. Plötzlich schlug sie die Hände vor das Gesicktz
lehnte den Kopf gegen das Holzwerk der Laube und
Weinte bitterlich. (Fortsetzung folgt.)



um zu drohen, sondern um die Ideale der Freiheit und
Gerechtigkeit zu verteidigen.

Albanien.
x Eine der ersten Regierungshandlnngen des Fjnrstc»

ist gewesen, daß er den holländischen Major Thomson zum
Generalbevollmächtigten für die beiden Distrikte Koritza
und Argyrokastro ernannt hat, indem er ihm gleichzeitig
alle Machtbefugnisse zur Durchsetzung der ihm über¬
tragenen Vertrauensmission bezüglich der Aufrechterhaltung
der Ruhe sowie der Organisation der verschiedenen Ver¬
waltungszweige erteilte. Major Thoinson begab sich mit
mehreren holländischen Offizieren nach Santi Quaranta,
um von dort an seinen Bestimmungsort zu gelangen.
Die internationale Kontrollkommission ist nach Valvna
zurückgekehrt.

China*
x Das Ränberuukvesen greift immer bedrohlicher um

sich. So drangen etiva fünfhundert Räuber durch Verrat
in die norwegische Missionsstation Laohokow in der
Provinz Hupeh ein, plünderten sie und steckten sie sodann
in Brand . Der Missionar Froylcmd wurde getötet, der
Missionar Sama schwer verwundet. Die Räuber er¬
beuteten eine Menge Munition , 600 bis 700 Gewehre und
verschiedene Geschütze. Sie zwangen Kulis , ihnen die
Beute fortzuschaffen.

7n- und Husland.
Berlin , 11. März . Dem Reichstage wird in den nächsten

Tagen ein neuer Nachtragsetat zugehen, der einen Zuschuß
für die Reise des Kronprinzen  nach Afrika enthalten
soll. Daneben werden noch einige weitere Forderungen
dem Reichstag unterbreitet werden

*

Dresden, 11. März . Bei dem gestrigen Festmahl
des Verbandes sächsischer Industrieller fand eine Rede
des Geh. Rats Riester  brausenden Beifall , die in
folgendem Satz gipfelte : Wir voni Hansabund
kämpfen nicht nur für industrielle und gewerbliche
Interessen , sondern wir kämpfen dafür , dast Deutsch¬
land ein Reich freier Gedanken rind Ein¬
richtungen  wird , ein moderner Staat mit modernen
Gedanken.

Petersburg , 11. März . Die Presse fährt in der
Polemik gegen Deutschland fort . Mehrere fortschritt¬
liche Blätter erklären, es wäre ein Irrtum , im Kriegs¬
fall auf den Verrat der russischen Liberalen zu hoffen.
Die Campagne der deutschen Presse werde die einzige
Folge haben, der russischen Regierung die Durch¬
dringung der Militärvorlagen  in der Reichs¬
duma zu erleichtern.

Reer und JVlartne.
# Eine Neuerung in dem Verbot von Gastwirtschaften

für das Militär bat die Kommandantur in Spandau ein¬
geführt. Das Militärverbot ist nicht allgemein über die
Saalgastwirtschaften, in denen gewöhnlich sozialdemokratische
Versammlungenstattfinden, verhängt, sondern nur über solche
Säle und öffentlichen Lokale, die den Charakter sozialdemo¬
kratischer Parteilokale haben. Findet in den erstgenannten
Sälen eine sozialdemokratische Versanimlung statt, dann wird
dieses Saallokal nur für den betreffenden Versammlungstag
für das Militär gesperrt. Der Saalbesitzer hat der Kom¬
mandantur mindestens einen Tag vor der Versammlung
hiervon Kenntnis zu geben.

Veutlcber Aeicbstag.
(233. Sitzung.) CB.  SB erlin,  11 . März.

Die Spczialetats für die Schutzgebiete
stehen heute zur Beratung . Der Etat für Togo wird
debattelos bewilligt. Bei der zweiten Beratung des Etats
für Neuguinea einschließlich der Jnlelbezirke der Südsee er¬
hält das Wort

Abg. Arendt (Rp.): Wir befinden uns heute in der selt¬
samen Lage, über eine Position zu beraten, die wir gestern
schon bewilligtchaben. Die Budgetkommission hat zur Er¬
forschung des Erdöl-Vorkommens in Neuguinea 500000 Mark
bewilligt. Ich bezweifle, daß das dort gefundene Erdöl
lemals für uns nutzbringend wird. Ich behalte mir vor, in
der dritten Lesung einen Antrag auf Streichung des Postens
einzubringen,

Präsident Dr . Kaempf: Ich will feststellen, daß gestern
eine Beratung dieses Postens möglich gewesen wäre, daß
sich aber niemand zum Wort gemeldet hat.

Staatssekretär Dr . Sols : Wir folgen mit diesem Vor¬
schläge nur dem Vorbilde der Engländer. Für die vorzu¬
nehmenden Untersuchungen liegt bereits ein fester Plan vor.
Wir hatten ursprünglich 200 000 Mark beantragt , aber die
Kommission hat 600 000 Mark bewilligt, damit die Unter¬
suchungen gründlich oorgenommen werden.

Abg. Dr . Pfleger (3 .): Wir werden in der dritten Lesung
dein Antrag Arendt zustimmen. Das deutsche Volk hat mit
dieser Angelegenheit wirtschaftlich nichts zu tun . Diese
Position ist der blödsinnigste Vorschlag, der jemals dein
Reichstag gemacht worden ist. (Präsident Dr . Kaempf rügt
diesen Ausdrucks Positive Anhaltspunkte für das Vor¬
handensein von Erdöl liegen noch nicht vor.

Abg. Gothein (Vp.): Die Erforschung der Kolonien ist
Sache der Verwaltung. Das Privatkapital ist nach Mög¬
lichkeit fernzuhalten. Die 600 000 Mark brauchen nicht be¬
dingungslos ausgegeben iverden. Die begonnenen Arbeiten
sollen nur nicht unterbrochen werden. Das gewonnene
Erdöl kommt als Leuchlöl für Deutschland nicht in Betracht,
aber das daraus gewonnene Heizöl oder Benzin wird
unseren überseeischen Dampfern zugute kommen. Ich hoffe,
daß Abg. Arendt auf seinen Antrag verzichten wird.

Abg. Dr . Frank -Mannheim (Soz.): Die Haltung des
Zentrums fit sehr wider,pruchsvoll. Es hat in der Kom-
nttsfion dafür gestimmt. Ich stelle fest daß die Sozialdemo-
kratie bisher stets für Unterstützung von Kulturfordernngen
auch in Kolonialdingen eingetreten ist.
r ^ k,0; Dr . Paasche lnatl .): Die Anstellung von Bohrver¬
suchen ist kostspielig. W,r werden nach ivie vor der Regiermigdie Mittel bewilligen.

Abg. Erzberger (Z ): Ich möchte ausdrücklich festitellen.
wir bereits in der Kommission Bedenken geäußert

haben. Wir empfehlen, ganz Neuguinea für Privatimler-
nehmiingen zu sperren und die Sperre möglichst telegraphischanzuordnen.

Neuguinea für Privatnnteruehmnngen gesperrt.
Staatssekretär Dr . Sols : Die Sperre ist bereits am

ö, u. M- telegraphisch angeordnet. Verhandlungen mit
Privatgesellschaften waren im Gange. Sie wurden aber
mangels genügender Unterlagen abgebrochen. Maßgebend
dafür waren auch Pläne der Verbündeten Regierungen, die
ich zu respektieren hatte. Meine persönliche Ansicht ist dabei
ganz nebensächlich. Es ist nicht ausgeschlossen, daß wir
pater wieder nut Privatgesellschaften in neue Unter¬
handlungen eingetreten. Das kann nur auf ausreichenden
Grundlagen geschehen. Dazu sollen die 600 000 Markdienen.

Abg. Waldstein (Pp .): Ich stelle fest, daß sich Abg. Erz
berger m der Kommission ausdrücklich für die Bcwilligunj
der 500 000 Mark ausgesprochen hat. (Hört, hört! links.
Wir wünschen nicht, daß dort Konzessionsgesellschatten gelchaffe» werden.

Avg. Dr . Oertcl (!,): Abg. Dr . Arendt, der uns heute
diese Suppe eingebrockt hat (Heiterkeit), hätte sich, wenn er
in der Budgetkommission zugegen gewesen wäre, von der
Notwendigkeit des Postens überzeugen lassen. Wir wollen
dem Reiche die Mittel bieten, die nötigen Schritte zur Ge¬
winnung von Erdöl zu unternehmen.

Abg. Dr . Krank (Soz .): Gerade aus dem Petroleum-
markt ist es sehr schwer zu entscheiden, wo das oennme
Kapital anfhört und wo das amerikanilche anfangt . Wir
iverden für Beibehaltung des Postens stimmen.

Vermehrter Vogelschutz.
Abg. Kcinatl, (natl .): Der Barbarei gegen die Paradies-

vögel muß ein Ende gemacht werden. Wir emplehleu des¬
halb die weitere Ausdehnung der eimährigen Schutzfrist.

Staatssekretär Dr . Solf : Eine Ausdehnung des Wild¬
schutzes ist bereits erfolgt, für die Erhaltung seltener Klaffen
wird gesorgt. Im Innern des Landes sind noch eine Unzahl
von Paradiesvögeln vorhanden. Ich , habe bereits eine
1'/., jährige Schutzfrist angeordnet. Genügt sie nicht, werde
ich' für weitere Ausdehnung sorgen. (Beifall.) ,

Abg. Dr . Paasche (natl .): Der Staatssekretär kann ruhig
etwas radikaler vorgehen und die Schonzeit weiter aus¬
dehnen Es ist eine Barbarei , diese Zierden des Walde--,
abzuschieben, um sie zum Schmuck der Damenhüte zu ver¬
wende». (Zustimmung.) , , .

Abg. Roske (Soz .): Ich hatte mich gefreut, wenn der
Herr Vorredner seine Ausführungen auch in bezug aus die
Neger gemacht hätte . Auch wir treten für einen ausreichenden
^ ^ Staatssekretär Dr . Solf : Ich habe die Angabe, daß die
Federindustrie leide, nicht mehr wiederholt, nachdem ich mich
überzeugt habe, daß diese Behauptung nicht zutrifft.

Der Titel wird bewilligt. Beim Etat für Samoa be¬
richtet Abg. Mumm (wirtsch. Vgg.) über die KonimisNons-
verhandlungen und begründet einen Antrag auf Erhöhung
der Etatssätze für Hochbauten. ^ , t , n ,, ,

Abg. Ledebour (Soz .): Der Herr Berichterstatter, den
ich non meinem Platze ans nicht verstehen konnte wegen
seines unverständlichen Gemurmels (Heiterkeit. - .Vize-
präsidenl Dr . Paasche rügt den Ausdruck), hat hier, Wweit
ich ihn verstanden habe, in seiner Eigenschaft als Bericht¬
erstatter einen Antrag gestellt und begründet. Ich halte da-

. für unzulässig. „ s
Vizepräsident Dr . Paasche: Eine Kritik der Aus¬

führungen des Berichterstatters steht Ihnen nicht zu. (Zu¬
rufe liiiks.) Ich muß allerdings gestehen, daß ich die Aus¬
führungen des Berichterstatters ebenfalls nicht verstanden
habe. (Große Heiterkeit.) Ich hätte sie sonst ebenfalls als
unzulässig bezeichnet. , , TI _ .

Abg. Ledebour (Soz .) : Materiell stimme ich also mit
dem Herrn Präsidenten überein (Heiterkeit), der ,Antrag
Mnii,m existiert somit für uns noch nicht. (Heiterkeit.)
Redner verbreitet sich im weiteren über Samoa und be¬
zeichnet die trotz des Reichstagsbeschlusses gehandhabtc
Mischehenverfolgungals Barbarei.

Staatssekretär Dr . Solf ; Die Mischehen sind un-
. erwünscht. Ein besonderes Verbot scheint nicht nötig, weil
die Weißen schon selber das Unwürdige solcher Ehen e,n-
gesehen haben. Kommen sie aber vor. so müssen sich die
Gouverneure damit abfinden. ohne Strafen zu verhängen.

Nach unwesentlicherDebatte wird der Etat bewilligt.
Es folgt der

Etat für Ostafrika.
Abg. Müller -Meiningen (Vp.): Negierungsschulen sind

nicht überflüssig. Das Verdienst der Religionsschulen er¬
kennen wir durchaus an. Man sollte aber dazu übergehen,
die Ausbildung der Lehrer nicht nur den Missionsschulen zu
überlassen, sondern den Regierungsschulen zu übertragen.

Staatssekretär Dr . Solf : Eine Unterstützung des
Islams durch die Regierungsschulen findet nickt statt. Es
steht jedoch fest, daß die Mohammedaner ihre Kinder lieber
in die Regierungsschulen als in die konfessionellen Schulen

^ '^Äbg. Arendt (Rp.): Für die Bedürfnisse der Weißen ist
auf dem Gebiete der Schule in Ostafrika nicht genügend ge¬
sorgt. Hier muß dringend Abhilfe geschaffen werden. Redner
fordert Selbstverwaltung und Einführung der deutschen
Währung. , t . Pi

Abg. Ledebour (Soz .) spricht gegen das Steuerlystem,
durch das die Eingeborenen aus dem Lande getrieben
würden, obwohl er sonst anerkennende Worte für die Ver¬
waltung hat. ^ .. . ,,

Ein Bsrtagungsantrag beendet die Debatte , brachste
Sitzung morgen.

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(47. Sitzung.) b'». Berlin . 11. März.
Die Beratung des Etats der Berg-, Hütten - und

Salinen -Verwaltnng wurde bei den Einnahmen fortgeführt.
In einer längeren Rede behandelte Abg. Hue (Soz .) den
staatlichen Bergbau. Das Bestreben, ihn herabzusetzen, sei
diktiert von dem Verlangen, die Ausnutzung des Bodens
dem Privatkapital zu sichern. Der gesamte Bergbau müsse
verstaatlicht iverden. Das Kohlensyndikat sei abzulehnen.
Die Sachlichkeit der fast ziveistündigen Rede des Abg. Hue
erkannte Abg. v. Pappenheim (k.) an, meinte aber, die
Folgerung, daß die Löhne im Verhältnis zu den Über¬
schüssen zu gering wären, ginge von falschen Voraussetzungen
aus . Abg. v. Pappenheim gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Regierung den

Wiederbeitritt des Staates znm Kohleusyudikat
anstreben werde. Das läge im Interesse der dauernden,
sicheren Erwerbsmöglichkeit der Arbeit und der ruhigen
Entwicklung der Volkswirtschaft. Handelsminister Dr.
Sydow lehnte es ab, für das Bergwerkseigentum einen ge¬
wissen Wert in die Bilanz einzusetzen. Er halte es nicht
für richtig, den Staat in dieser Beziehung anders zu stellen,
als jede beliebige Aktiengesellschaft. Die Verhandlungen,
nach der Richtung, dem Staate wieder Einfluß auf das
Kohlensyndikat zu geben, seien schwierig. Das fortwährende
Drängen des Hauses erschwere die Verhandlungen sehr.
Dem Abg. Busch (Z.), der sich gegen die Errichtung einer
Braunkohlengrube in Düren ausgesprochenhatte, erividerte
der Minister, es sei noch nicht festgestellt, daß die Errichtung
wirklich die Allgemeinheit schädigen würde. Oberberghaupt-
mann v. Velsen ging auf Ausführungen des Abg. Münster¬
berg (Vp.) ein und bemerkte, daß unter den stärkeren Bern-
steinfunden leider die größeren Stücke fehlten, wie sie die
Bernsteindrechsler brauchten. Stücke mit seltenen Einschlüssen
würden nicht verkauft, sondern den Museen überiviesen.

Nachdem sich noch Abg. v. Pappenheim (k.) gegen die
Auffassung verwahrt hatte, als ob er den Minister gedrängt
habe, wurden die Einnahmen bewilligt.

Bei den Ausgaben gingen die Abgg. Brust (Z.), Hue
(Soz.), Jmbusch (Z.) auf die Steigerprämien und den Rück¬
gang der Arbeiterlöhne trotz der steigenden Produktion ein.
Oberberghauptmann v. Velsen wies demgegenüber darauf
hin, daß die Löhne seit 1909 stäirdig gestiegen seien.

Darauf vertagte sich das Saus auf Freitao,

Aus Nah Md Fern.
Herborn , den 12. März.

Das diesjährige M u ste r u n g s g es chä ft für
den Dillkrcis findet statt : in Dillen barg  am 23.,
24., 25., 26. und 27. März ; in Herborn  am 28.,
30., 31. März , am 1. und 2. April . Alles Nähere er¬
fahren die Militärpflichtigen durch die Herren Bürger¬
meister.

Der Vorstand des Mit te lr he i ni schs^
P f er d ez u cht v e r e i n s Wiesbaden, der seine
feit auf den ganzen Regierungsbezirk erstreckt, ha
neuerdings an seine Mitglieder ein Schreiben gericht«.
in dem er im Interesse der Förderung der heimisch^
Pferdezucht die Notwendigkeit betont, daß die Pferv'
züchten mehr ivie bisher die Pferdeaufzucht betreibe!-
d. h. ihre Fohlen nicht bereits einige Monate
der Geburt veräußern , sondern mindestens 2—3 ZE
ansziehen und sie erst dann absetzen. Zu diesem Zw^
wird die Nutzbarmachung vorhandener und
Schaffung neuer Weiden (Fettweiden) für den dM«'
gängigen Weidebetrieb in erster Linie als nötig
zeichnet. Die erforderlichen Geldmittel will der »e'
ein, soweit sein eigener Weidebetrieb in Betracht kom^
durch freiwillige Beiträge seiner Ntitglieder R
Werbung neuer Mitglieder aufbringen . — PfesD
züchtern, Pferdefreunden und Gönnern der heimiM
Pferdezucht, die dem Verein noch fernstehen, sich ,
für seine Bestrebungen interessieren, erhalten .
Wunsch von dem Vereinsschriftführer , KreistierM
Wenzel zu Limburg a . L., das oben bezeichnete M"
schreiben gerne zugeschickt.

Das Kammergericht  hat entschieden, ®aj|
der Generalpardon des Wchrbeitragsgesetzes auch >
bereits schwebende Verfahren weg
Steuerhinterziehung  gilt.

Hr Der f. Zt . im Gehöft des Metzgermeisters$$ j
Knetsch in Herborn  ausgebrochene Milzbra
gilt als erloschen.

■Jf, Die Wahl des Gustav Wilhelm AugustThi^
mann zu Ofsenb a ch zum Bür germ eistcr  dM
Gemeinde auf die Dauer von 8 Jahren (vom l . Apr"
ab) ist bestätigt worden.

sfc In der Budgetkommission des Landtages
beim Eisenbahnetat ein Regierungsvertreter die 6
führung eines Abonnements für die B e f ör d
un g von Fahrrädern  zu . ^

Dillenburg . Der Kurhaussaal dürfte ivohl * ,
bei keiner Veranstaltung eine derartige Menschenw■ *,
gesehen haben wie gestern. Veranlassung war die
führung des Schauspiels „Der Fremdenlegion
durch das gegenwärtig in Herborn gastierende
deutsche Novitäten -Ensemble Kappenmacher. DaS» j(
errang hier einen großen Erfolg und wurde
fall ausgenommen. Dasselbe Stück wird -w
Donnerstag Abend, in Haiger  im Hotel Nassau
geben. .

.PL ’
Herr Seminarlehrer Schreiner  hier ist ^

Verfügung der König!. Regierung zu Wiesbadens §
Mitglied der Kommission für die zweite Lehrerprm
ernannt worden. (Z. f. D.) ^

Simmersbach. Die hiesige freie Pfarrstelle lvU
vom 1. April ab dem Lizentiaten Löw aus Eaw
z. Zt . in Grävenwiesbach, übertragen.

Limburg, 10. März . (S chw u r g er i cht.) ~\ eit
Straßenraubs hatten sich heute zu verantwo ^
1. der 20jährige Dachdeckergeselle Gustav Hehler ^
2. der 30jährige verheiratete Sandformcr August ^,1

aaöj t n, a „ n ov Sie beiden Angel mbeide von eilmünst er. «wch ------- ^
befanden sich am Abend des 13. November v.
dem Gasthaus Einhaus bei Möttau und zechten. ^ gji
hielt den Weil frei , da dieser kein Geld hatte
einem Nebcntische saß der 37jährige Bergmann ^
Heinrich Gath von Altenkirchen. Dieser sout ^ l»'
einen ausgeben, was aber abgelehnt wurde..
zahlte seine Zeche mit einem Zwanzigmarkstück. -- ^ck
der dieses sah, bemerkte noch, da kann man
noch Geld hat . Gath verließ allein die
Kürz darauf entfernten sich auch die beiden Ange°
und gingen dem Gath nach. Kurz vor Möttau
sie ihn ein. Die drei gingen zusammen durch
durch. Als sie sich vor dem Ort , auf der Strav ^ tck
Altenkirchen befanden, packte einer den Gath aw
und der andere am linken Arm und schon t"» ^
im Chausseenraben. Während Hehler dem Ga' t, ^
Hände festhielt, griff ihm Weil in die Tascheu>m ^Al - , S.- L Wfs ftwn wiederihm das Portemonnaie . Als Gath dieses wiev^
langte, erhielt er dasselbe von Weil zurück
Bemerken, es habe ja im Graben gelegen. ^ P
ca. 10 Mark, den Rest hatten sie ihm belass
Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter ö ^■»♦rtrt ITmfinnhr» ltütClI ^ ^ung mildernder Umstände.
Hehler auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis u'^ . .
rechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft. - n"
gegen erhält 1 Jahr 5 Monate Gefängnis 1
sofort in Haft genommen.

Frankfurt , 11. März ehe»̂ ^
.. . . . Der 22jährige ^  £

Fürsorgezögling Otto Schaaf aus Friedrich. " " ■ weil et e,n
KutE.Homburg wurde hier verhaftet,

Februar einen lieber fall auf den kVMineralwasserhandlung verübt hat . Er
getrunkenen Kutscher mit einer Bierflasche u
ließ den lebensgefährlich Perletzten bewuß" 0 $ $
Landstraße zwischen den Pferden liegen, " j
ihn feiner Barschaft beraubt hatte . Scha
Tat eingestanden; er leugnet aber, eine Erm
Kutschers beabsichtigt zu haben.

Eiir kleines;, 8 Jahre altes Bübchen allög? ^
traf Sonntag Abend im Hauptbahnhof ein- ^ V
eine Fahrkarte London - München 1,n  V
gesamte Habe im Ränzchen auf dem Rückein "
des Kleinen waren gestorben; ein in Müwm - fi‘ ,
Onkel Imtte ihn zu sich kommen lassen. ffi.j
Bursche sprach nur Englisch. Die Beamte'
bahnhof wie die Frauen der Ntission nähme ^
liebevoll au. Nach einer Waschung gabs S* |
zu trinken. Dann schlief der Kleine drw ^
Missionszimmer und um 11
München weiter,

Uhr gmg die



. r ESetzlar , 11. März . Auf dem heutigen Wochenmarkt
lv,tete das Pfund Butter 1,15- 1,20 Mk., Eier das Stück

8 Pfg . (SB. Anz .)
^ In Gießen  ist lt . „Wetzl. Anz ." ein Hund

"' gegangen , nachdem sich tollwutverdächtige Erschein-
J ' ^ n bei ihm gezeigt hatten . Er hat auch einige
IpI* Uen ^tnssen . Das getötete Tier war von seinem

tzten Besitzer in der Bürgermeisterei Schöffengrund
getauft worden . Es steht allerdings noch nicht zweifels-
' ei fest, daß Tollwüt vorliegt.

ließen . Der Besitzer der Gastwirtschaft „Zur
^tershöhe ", Herr Konrad Ruth,  hat einen Bier-
^ yler (Eiskönig)  erfunden , durch den eine ©iS*
6 ] £ . ■r n ' § don über 80 Proz . erzielt wird , und eine
Ktmr die zum Aufbewahren von Eis dient . Der
„ .g'er wie die Eiskiste bedeuten eine große Kosten-

für die Wirte und Brauereien . Beide
pparate sind dem Erfinder patentamtlich geschützt.

. l demselben System fußend , hat Herr Ruth einen
Ek ^ ch rank  konstruiert , bei dem dasselbe Quantum
fiir'j — bisher f" r  einen Tag ausreichte , nunmehr
ef. Tage genügt . Der Schrank wurde dem Erfinder
SBrfx # hatentamtlich geschützt: er wird demnächst bei
ged Schmidt , Seltersweg , ausgestellt . Herr Ruth
?Qbr' • ĉ*ne  Erfindungen auf eigene Rechnung zu
»n >? leren  wird die Fabrikation in Fronhausen

Lahn betreiben , wo bereits die Betriebsräume
^gerichtet sind.

oeteiijI 5 ues  Annes ltnro Leipzig fein.
Verbänden wird ein noch zu wählender

"^ uß ernannt werden , der sich mit den
in £ ec  Nothelfer befassen wird . Sodann

C(."93 Vesprechung oer von den Aerzten neuer-
.'öiebetw eit  Beschwerden eingetreten . Dabei kam

SU scharfen Auseinandersetzungen,
h« ' d,e m s' ch die Vertreter der Kassen be-
% ’ .23 . " '"uuugen des § 11 der Abmachungen
% t̂ 8eru n„ ' &er  ü . Zs . einzuhalten , und so einer
V* n Siviscken ^ Vertragsabschlüsse bei einzelnen
V *. esl«u f j” eräten  und Kassen entgegenzutrcten.
z„ ^ i?r „ „ , " oen bereits Freitag unter den Kassen-

Ctn ent c> Perhandlungen statt , um die Kassen
N«o

m stwiv ” ^ ^ yauorungen patt , um Die Rapen
. oensschluß mit den Aerzten zu bewegen.

>eg gsedoyi*% !k  Biärz . Der frühere Bürgermeister
ö m e l, hielt gestern im großen Saale

der ZI *** einen Portrag über seine Erleb¬
te ^ Ng oiuso?/ "^ enlegiou , der in der dringenden

■Itfön, ie, auf jede Weise Propaganda gegen
H^ l °8 ma^ n-

Niärz . Ein Schadenfeuer äscherte
% * U « ge ,.Q9  Sa lisch (Kreis Glogau ) zwölf

27 zum Teil massiven Gebäuden
sith ^ ehr nUh schien bedroht . Die Glogauer

„ ""f Pwniere leisteten Hilfe . Der Schaden
fcfA ° ni> 0n  u °er loo,0(X) Mark geschätzt.

^ "Nalönsa .Viärz . Infolge der Vandalentat in
^iiy, , Nus-- ^ wo die Suffragette Richardson

^ üalerfx 7 Velasquez zertrümmerte , ist die
vorläufig geschlossen worden . Ferner

ist die Schließung der StaatSräume im Winter-
fchloffe, der Wallace -Sammlung , der Pate -Galerie und
der Gemäldesammlungen im Humpton Court Palace
angeordnet worden.

Würzburq , ll . März. Der nach Untcrschlaaunaen
fluchtig gewordene Bürgermeister und Postbal er Reünvwd
oon Bad Brückenau hai sich der hiesigen Polizei selbst ge-
ÜÄMt !“ 6"“"fc"“
beiiip"pw"nm °V^ ^ rz. Auf der Salisburnebene stürzte
Burroughs w7den d7n Tod " ^ ^ " en " nd Leutnant
r-1  Orleans , ll . März. In der Hafenstadt Ceiba im
HäÄrdwcks de? Stad7stnd Dreiundzwanzig

Ntärz . Die Stadtver ordnete n-
«nbe* rt .(Stichwahlen ) in der dritten Wählerklasse
(1* ** wit einem Sieg der Kandidaten des bürger-

>k>rn7 .u Wahlausschusses . Die Sozialdemokraten
keinen einzigen ihrer fünf Stichwahlkandidaten

dop? Uni>  sind jetzt überhaupt nicht mehr im Stadt-
w'nnt vertreten.

^te Tages -Chronik.
v n s b e r g, 11. Btärz . Der Staudamm der

^gss ^̂ ulsperre bei Stockuni hat infolge der riesigen
arĥ 'wssen Rutschungen erlitten . Es wird eifrig ge-
fbetv, •' den Damm zu verstärken . Die Möhnetal-

" ' st die größte Talsperre im hiesigen Bezirk.

biiLtt' Ugen , 11. März . Durch einen frivolen Scherz
fci Cn einer Fabrik in Vorhalle in Hagen in West-
fceitfp r Gießer Klein sein Leben ein . In einem Ar-

Uni  butte ein Lehrling die Türklinke mit der
tretep7""' wit " ng verbunden, - um den zuerst ein-
dix ? . Arbeiter zu erschrecken. Klein , der als erster '
>vif̂ klinke ergriff , wurde von dem elektrischen Strom

dv Stelle getötet.
».

fei tl 3-°1b e Als der Bergmann Maaßen von hier
e>M u s che n f e u e r z e u g mit Benzin füllen wollte,

eine Explosion,  die im Nu seine Kleider
dgß^ "b setzte. Maaßen erlitt so schwere Brandwunden,
st<trh nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus

t>v" ? e.r J ' n , 12. März . In der gestrigen Nacht wurden
wie ^ ' uldemokratischer Seite in Berlin und Vororten
^"ter,,otute an Häuser , Straßenecken , Bäumen und
"ŝ bem̂ ^ hlen ungeklebt , die die Aufschrift trugen:
s>r etp,Q ~ ber roten Woche!" Die Ankleber wurden
(fit Fällen von Polizeibeamten in ihrer Tätig-
Hlucĥtwrt und zur nächsten Polizeiwache zitiert.

Kaiser Friedrich - Denkmal am Luisenplatz in
sÖn5e T Auburg ist in der vergangenen Nacht von

beschädigt worden . Auf die Plattform , die
u.̂ be h- ^»Vänke und den Sockel wurden mit roter

.or fe aufgepinselt : „Die rote Woche!" Der
iu eriaiPt ^ ssei ist es noch nicht gelungen , die Täter
> auf ' Der Polizeipräsident in Charlottcnburg
^HK) sjn Ergreifung des Täters eine Belohnung von

^ ' wrk ausgesetzt.
^ März . Gestern fanden im Reichsamt
^fieri, 7 " " eue Verhandlungen zwischen den Ber-
5'e iej? 1 Aerzteschaft und den Krankenkassen statt.
M eini^ ^blungen waren notwendig geworden , weil
wte *tirt 7 .lassen , wie die in Breslau , Elbing und

ah' et~ erten ' von auswärts herangezogenen
Mag pSUfinden  bezw . zu entfernen , lieber den Vor-
 ̂Hilfc bei- sw *cyunfl ' c' n Zentralabfindungsamt zur

Zählt ^ Nothilfe zu gründen , wurde eine Einigung
u Sitz des Amtes wird Leipzig sein. Bon

o Briefe , die ihn nicht erreichten . Eine Anzahl
Briefe wurden auf dem Zweigpostamt am Bahlchof in
Köthen «Anhalt » aufgefunden. Infolge des Bahnhofs-
umbaues im Innern muß das Postamt völlig umgestallet
werden, auch die große hölzerne Schalterwand , die den
Schalterraum trennt , wurde an eine andere Stelle gerückt.
Beim Abbrechen des Schalters entdeckte inan nun in einem
Spalt zwischen der Wand und dem in diese eingelassenen
Briefkasten eine Anzahl Briefe und Karlen , die statt in
den Kasten hinter diesen geglitten waren . Sogar ein
Wechsel über einen namhaften Betrag befand sich darunter,
dessen Verschwinden seinerzeit nicht geringe Aufregung
verursacht hatte . Die meisten der Sendungen inüneii
schon viele Jahre in der Brieffalle gesteckt haben. Denn
sie waren meist mit alten, längst außer Kurs gesetzten
Marken frankiert.

o  Rückgang der Herst,gsschtvärme . Nachdem seit dem
Jahre 1005 die Herings - und Sprottenschwärme der Elb¬
mündung ferngeblieben waren, hatten sie sich während der
letzten Wochen derart umfangreich eingestellt, daß die
Heringtzfischer die Fänge kaum bewältigen konnten. Durch
den jüngsten Sturm aber sind die Schwärme vollständia
vertrieben. Da die Fangzeit sonst noch auf drei Wochen
geschätzt wurde, ist den Fischern ein großer Schaden er¬
standen.

o Verhafteter Kirchenränber . Vor einigen Tagen
wurde in Cuxhaven ein Mann wegen »uehrerer Einbrüche
in Pastorenhäusern verhaftet. Wie jetzt festgestellt werden
konnte, handelt es sich um den Arbeiter Ernst Saale der
verschiedene Kircheneinbrüche ausgeführt hat. Bei einem
dieser Einbrüche hat er in Reepsholt tm hannoverschen
Kreise Wittmund den Pastor Loets durch einen Revolver-
schuß getötet, der ihn bei dem Einbruch überrascht hatte.
Saale wird übrigens von Böhmen aus steckbrieflich ver-
folgt, er hat noch 7V, Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

S Brandstiftungen der Suffragetten . Die wilden
englischen Wahlweiber sind von einer wahren Zerstörungs¬
wut ergriffen worden. In Nottingham haben die Suffra-
getten die Gebäude auf den Gütern der Stadtverwaltung
in Brand gesetzt. Auf der Brandstelle wurden Frauen¬
stimmrechts-Broschüren gefunden.

dnsere keimkekrenclen Tugvögel.
Bon Leopold Bauermann.

In diesen Tagen stellen sich die ersten unserer ge-
siederten Sänger aus dem Süden wieder bei uns ein.
Bon Anfang März bis zum 1. Mai zieht sich die Zeit
hin. in der sie alle in ihre eigentliche Heimat zurückkehren.
Da ist nun vielleicht die Frage interessant, arif welchen
Wegen sie jetzt heimkommen und welche sie im Herbst zur
Abivanderung benutzen.

. Die Zugvögel schlagen im Frühling wie im Herbst
mcht etwa beliebige Wege ein, sondern sie folgen bestimmten
Stragen , die vor allem ihren Lebensbedingungen angepaßt
sind. Vom Biniienlande aus ziehen sie gern die Flußtabr
entlang, halten sich dann in der Nähe der Küsten, um
schließlich an der schmälsten Stelle das Meer zu über¬
queren. Weitere Meeresjtrecken zu überstiegen, vermeiden
sie daruni, weil ihnen dort die Gelegenheit zur Rast
mangelt, denn auch unter den Zugvögeln gibt es schlechte
Flieger, die der Flug über das Meer sehr stark mit-nrmnit.

Zum Beispiel sind Wachteln unmittelbar nach ihrem
Kommen aus Nordafrika in Italien oft so ermattet, daß
man sie mit den Händen fangen kann. Flachere Gebirge
bilden für die Vogelzüge kein Hindernis , aber Hoch-
üebirgen gehen sie ebenso gern wie dem breiten Meer ans
dem Wege, oder sie durchqueren sie in den großen Pässen.
Tiroler oder südbanerischeVögel überwinden die Alpen,
^ 'wEweise dem Brennerpaß folgend und ziehen dann
das Etschtal entlang.

In Schweden brütende Vögel wenden sich im Herbst
über Schonen und Rügen nach der norddeutschen Tiefebene.
Hier stoßen sie mit andern der gleichen Art , die ans dem
finnischen und baltischen Rußland die Südküste der Ostsee
heranfkommen, zusammen, um gemeinsam südwestlich bis
S.ur preußischen Provinz Sachsen zu fliegen. Dort trennt
sich die ganze Gesellschaft in zwei Züge, von denen der
eine nach Westen durch das Maintal abschwenkt, den
Rhein hinauf dann zur Rhone übergeht, durch Süd-
fraukreich auf Korsika und Sardinien zustenert, von dort
das Mittelmeer kreuzt und schließlich in Nordafrika nieder-
geht. Von diesem Zuge hat sich in Südsrankreich ein
kleinerer Teil abgezweigt, um der spanischen Küste folgend
be« Gibraltar nach Afrika übers Meer zu gelangen. Der
midere große Zug fliegt von der Provinz Sachsen nach
Bapern und dann die Donau hinauf durch Ungarn und
Rumänien zum Schwarzen Meer. Hier stoßen wieder
midere Artgenossen zu ihnen, die aus Rußland kommen.
Vereint geht es nun zum Bosporus , die kleinasiatische
Küste entlang dem Nil zu und diesen hinauf bis ins
Innere Afrikas. Auch von diesem Hauptzug hat sich nor-
her eine kleine Schar abgesondert, die ihren Weg nach
Griechenland nahm.

Die Tageszeiten, zu der die einzelnen Vogelarien
wandern , sind ganz verschieden: etliche reisen nur am Tage,
andere nur des Nachts und eine dritte Gruppe am Tage
oder in der Nacht. Zur lebten Gruppe gehören u. a.
Bachstelze, Ammer, Regenpfeiffer, Storch, Reiher, Kranich.
Gans , Schivan, Seeschivalbe und Möwe. Nur anr Tage
wandern die Tagraubvögel , Krähe, Specht, Meise, Kreuz¬
schnabel, Kernbeißer, Fink, Zeisig, Lerche, Schwalbe u. a.
Nachtwanderer sind Eule, Drossel, Fliegenfänger , Stein¬
schmätzer, Würger, Eisvogel , und — die Sumpfvögel.
Den Nachtwanderern dient zur Orientierung das Licht
der Sterne oder bei bedecktem Himmel das Licht berLeuchtturme.
.^.^ ? ^ »§ ^ " elligkeit des Vogelflugs wird vielfach über-
schätzt. Wie schon erioähut wurde, wird die ganze Reise
nicht etwa ohne Rast zurückgelegt, die Fahrt wird unter-
brachen, um Futter einzunchnien und von den betreffende

Arten auch des Nachts, um zu schlafen. Die Störche und
die Schwalben wandern allerdings fast ganz ohne Ulster¬
brechung. Auch die Hohen, in denen die Vögel ziehen
sind im allgemeinen keine allzu beträchtlichen. Auf der

von dem Süden werden nicht ganz genau die
gleichen Wege eingehalten wie beim Abflug im Herbste
aber meist wird dieselbe Route gewählt. Auf dem Fliiq
hierher zu uns. zu den Brutstätten , herrscht oft eine solche
Hast, daß man Raubvogel und kleine Singvögel eiu-
Irachtiglich nebeneinander ziehen sehen kann. Die Sehn¬
sucht nach den Brutstätten daheim ist auch bei den größeren
Vögeln mächtiger als ihre Raubgier . Im allgemeinen
verweilen die Zugvögel, die zuerst bei uns wieder ein-
treffen, auch am längsten bei uns, und so werden wir uns
nun wieder lange ihres munteren Treibens erfreuenkönnen.

Bus dem Gerfchtsfaat.
§ Zaberncr Nachklänge. Die Schadenersatzklageder im

Pandurenkeller Emgeschlossenen ist auf den 7. April vertagt
worden. Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte der
Vertreter des beklagten Fiskus die Vertagung, da ihm neun
weitere Klagen zugegangen seien. Er gab auch der Hoffnung
Ausdruck, daß inzwischen die Klagen zurückgezogen werden
wurden, weil sich der Fiskus auf gütlichem Wege einigenwill.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 12. März bis zum iächsten Abend : Meist »volkig,
trübe mit Niederschlägen , ziemlich milde , zeitweise
windig.

Letzte Nachrichten.
Köln , 12. März . Ein offiziöses Telegramm der

„Kölnischen Zeitung " bestätigt die Meldung von der
Zurückziehung des deutschen Marine-
d e t a che m e n t s a n s H a n g ka u. Es wird aber hin-
zugesügt , das Detacheinent werde ebenso wie das später
fieiwerdende lokale Detachement nicht in die Heimat
zurückgezogen, sondern nach Tsingtau verlegt werden,
wo Truppen auf absehbare Zeit nicht entbehrlich sind.

Turin , 12. März . König Viktor Emanuel
wird bereits am 22. März in Venedig eintrefsen , -um
dort mit K a i s e r W i l h e l m znsammenzukommen . Der
Kaiser wird am 24. März dort eintreffen . Vor seiner
Weiterreise nach Korfu wird er dort einige Tage ver¬
bringen.

Ofen-Pest , 12. März . Wie ein hiesiges Blatt meldet,
ist man in Belgrad  einer Militärverschwör-
u n g aus die Spur gekounnen, die den Zweck verfolgte,
König Peter zu entthronen und zwar zu Gunsten des
Kronprinzen Alexander . Mehrere Verhafttingen sind
angeblich vorgenommen worden.

Rom , 12. März . Wie der „Tribuna " aus Brindisi
gemeldet wird , haben die Epiroten  nach heftigem
Kampfe Coritza besetzt.  Trotz energischen Wider¬
standes , der große Opfer forderte , wurden die Albaner
zurückgeschlagen. Das „Echo de Paris " fügt hinzu , daß
diese Niederlage , falls sie sich bestätigeu sollte , schwere
Nnruheu in Albanien nach sich ziehen dürfte.

London , 12. März . Nach einem Telegramm des
„Exchange Telegraph " hat der Kriegsminister der Ver¬
einigten Staaten beschlossen, die Truppen an der
mexikanischen Grenze zu verstärken.  Eine
Division Infanterie hat infolgedessen Befehl erhalten,
sich nach Texas zu begeben.

London , 12. März . Wie verlautet , verlangen nun
auch Wales und Schottland Selbstverwalt-
u n g. Der Kammer ist gestern ein Gesetzentwurf zuge-
gangen , der für Wales die Slntonomie fordert . Danach
soll die Provinz ein Parlament und die Frauen von
Wales das Stimmrecht erhalten . Der Entwurf ist be¬
reits einmal gelesen worden.

London , 12. März . Gestern brach auf dem eng¬
lischen Schulschiff „Wellesleh ", dessen Besatzung aus
300 jungen Leuten besteht, ein Brand ans . Das Schiff
wurde vollkommen zerstört . Glücklicherweise gelang es,
alle an Bord befindlichen Personen zur rechten Zeit
zu retten . Kaum waren die letzten von ihnen in Sicher¬
heit , als das brennende Wrack auf den Grund des Thne-
Flusses hinabsank.

Retv-Nork , 12. März . Der amerikanische Ge¬
schäftsträger in Mexiko verlangt  energisch
vom Präsidenten Huerta Genugtuung  Mr die Er¬
mordung des amerikanischen Bürgers Bergara.

Rcw °?)ork, 12. März . Wie der „New-Aork Herald"
aus Mexiko meldet , hat der japanische Bevollmächtigte
in Mexiko seine Regierung davon in Kenntnis gesetzt,
daß sich die Westküste von Mexiko ausgezeichnet für
japanische Ansiedelungen eignet . Eine japanische Ge¬
sellschaft init einem Kapital von 300 Millionen Mn
soll sich zur Entwickelung und Kolonisierung Mexikos
bereits gebildet haben . Wie von hochstehender diplo-
matisicher Seite versichert wird , verfolgen alle diese
Nachrichten nur den Zweck, die Haltung Washingtons in
der japanischen und mexilanischen Frage zu beeinflussen.

Rekiameieil.

Seifeiipu/m
ersetzt Rasenbleiche.

{Jeterall erhältlich .
Alleiniger Fabrikant:

. Müller, Seifenfabrik, Limburga. Lahn.

Unzeitgen.

Sonntag , den 15. März 1914 , nachmittags 5 Uhr,
im Saale des Hotel Nassau , Haiger:

* Meine Erlebnisse in der
französischen Fremdenlegion

während meiner 5 jährigen Dienstzeit dortselbst.
Heinrich Obermann

Eintritt : l Platz 50 Pfg ., 2. Platz 30 Pfg.
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Telephon 29.

Bekanntmachunaen der städt . Verwaltung

dtadtverordneten-̂ itzung.
Die Mitglieder des Stadwerordneten -Kollegiums werden

hierdurch zu der am

Freitag , den (3. März , abends 8'/- Uhr,
im Rathaussaal anbcraumlen Sitzung mit dem Bemerken
eingeladen , daß nachstehend vermerkte Gegenstände zur Ver¬
handlung kommen werden.

Tagesordnung:
1. Etatsberatung;
2 . Neuwahl der Mitglieder zur Schuldeputation;
3. Beschlußfassung über ein Gesuch betr . Vergütung amt¬

licher Bekanntmachungen;
4. Desgl . über die Gültigkeit der letzten Stadtverordnetenwahl
5. Mitteilungen.

tzrrborn, den 6. März 1914.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

Ludwig Hofmann.

Am nächsten Samstag , den 14 . März d Is . wird der
Bezirksseldwebel in Dillenburg von mittags 1/ i \2  Uhr an
bis nachmittags 3,40 anwesend sein , um im „Gafthof zum
Deutschen Haus " (A. Sturm ), 1 Treppe hoch, Meldungen
von Mannschaften des Beurlaubtenstandes entgegen zu nehmen.

Hauptversammlung.
Die Mitglieder der Rindvieh - und Schweiuever-

ficherung der Stadt Herborn werden auf Samstag,
den 14 . März , abends 9 Uhr , in das Lokal des Herrn
Christ . Hoffmann eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage pro 1913 ; 2 . Beschlußfassung über den
Beitritt zum Tuberkulose -Tilgungsverfahren für den Regbez.

Wiesbaden ; 3 . Sonstige Bereinsangclegcnheiten.
Für den Vorstand:

August Seißler.

Ordentl. Geiicralvechiiimlim-
des Konsum -Vereins , E . G . m . u. H ., zu Arborn,
am Sonntag , den 22 . März 1913 , nachmittags
#V a Uhr , im Saale des Gastwirts Herboru zu Arborn.

Tagesordnung:
1. Vortrag der Jahresrechnung und Bilanz vom Rendanten;
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vorstandes

und Aufsichtsrates;
3 . Verteilung des Reingewinns;
4. Ersatzwahlen;
5 . Erhöhung des Betriebskapitals;
6. Vortrag des Revisionsberichts;
7. Aenderung des § 30 betr . Einladung der Generalver¬

sammlung ;
8 . Aenderung in Kredit - «sw. Angelegenheiten

Becker , Direktor. Mein , Rendant.

Holzversteigerung.
Oberförsterei Dillenburg.

Dienstag , den 17 . März d. Is ., vorm 19 Uhr
auf der Försterei Neuhaus:

1.  Schutzdezirk Tiergart - n (Hegemeister Gutsche),
Distr . 4 Gerlsbachseire u. Tot . Distr . 2, 3 , 5, 18 pp . :
Buchen : 10 Rm Nutzscht, 100 Rm Scht ., 192 Rm . Kppl..
35 Rm . Rsr . Ir Kl. Nadelholz : >8 Stangen Ir KI. u
ca. 30 Rm . Scht . u. Kppl

2.  Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister Franke ).
Distr . 33 Gaulskopf , 34 Vogelskorb u Tot . Distr . 24 u . 40:
Gichen : 2 Rm . Schl ., 10 Rm. Kppl. Buchen : 4 Rm.
Nutzscht., 360 Rm . Scht ., 152 Rm . Kppl ., 112 Rm . Rsr.
Ir Kl. Nadelholz : 27 Rm. Scht ., 10 Rm. Kppl., 27 Rm.
Rsr. Ir Kl.

ArennhokzD ersteigerung.
Montag , den 1« . d . Mts,  vormittags von 19

Uhr ab , kommt nachstehendes Holz zum Ausgebot:
Distr . Bilz , Viehweide:

43 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
1450 Buchen -Wcllen,

38 Rm . Nadelholz -Scheit und -Knüppel.
Distr . Rammelsheck Wald:

212 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel,
1500 Buchen-Wellen.

Der Anfang wird im Distr . Bilz gemacht.
Amdorf , den 12. März 1914.

Rompf , Bürgermeister.

Stamm- uitii Mchtimhhich Kniniil
aus den Waldungen der Gemeinde Niederscheld , Dillkr .,
nach dem Einschlag im Wege des schriftlichen Angebots am

29 . März d . Is.
Los 1: 9 Stück Eichenstä. 5r Klasse 1,95 Fm.
Los 2 : 1 „ Buchenstä 2r „ 1,69 Fm.
Los 3: 2 „ „ 2r u. 5r Klasse 1,77 Fm.
Los 4: 3 „ - „ 4r Klasie 1,77 . Fm.
Los 5: 1 „ „ 5c „ 0,74 Fm.
Los 6 : 1 „ Fichtenstä . Ir „ 3,31 Fm.
Los 7: 2 „ „ 2r „ 2,12 Fm.
Los 8: 4 „ Klef.- u . Fichienstä . 2r Klaffe 5,95 Fm.
Los 9 : 4 „ „ „ „ 2c „ 6,19 Fm.
Los 10- 4 » ,, „ 2c „ 5,36 Fm.
Los 11 : 1 „ Tannensta . 2r Klaffe 1,71 Fm.
Los 12 : 34 „ Kies.- n . Tannenstä . 3r Kl . 21,31 Fm.
Los 13: 23 „ „ „ „ 3r „ 16,11 Fm.
Los 14 : 37 „ „ „ .. 3r „ 25 .67 Fm.
Los 15 : 85 „ Kiefernstä 4r Klaffe 15,40 Fm.
Los 16; 65 „ „ 4r „ 16,21 Fm.
Los 17 : 79 „ Kies - u Fichtenstä . 4r Klaffe 16,56 Fm
Los 18 : 42 „ „ „ „ 4r „ 8.90 Fm
Los 19: 100 „ „ ,, ,, 4r „ 28 .65 Fm.
Los 20 : 182 „ „ „ „ 4r „ 48,04 Fm.
Los 21 : 77 „ „ „ „ 4c „ 25,50 Fm.
Los 22: 114 „ „ * „ 4c „ 28,80 Fm.
Los 23: 23 Rm . Kiefern Nutzscht.
Los 24 ; 14 „ „ „
Los 25: 10 „ „ „
Los 26 : 37
Los 27 : 8
Los 28 : 29
Los 29 : 35
Los 30 : 17
Los 31 : 27

„ Kiefern - u. Lärchen Nutzscht.
„ Kiefern Nutzscht.„ ff n
„ „ Nutzknüppel.
n n n
it n ff

Los 32 : 16 „
Los 33 : 8 „ „ „
Los 34 : 45 „
Los 35 : 49 „
Los 36 : 5 Rm Eichen Scheit u. Knüppel.
Los 37 : 15 Stck. Lärchenstä 4c Kl. 4,03 Fm.
Los 38 : I „ Eichenstä. Ir „ 1,17 Fm.
Los 38 : 1 ,. 2c „ 0 73 Fm.
Los 39 : 4 „ Buchenstä . 2c u . 3c Kl. 2,09 Fm.
Los 40 : 25 „ Kiefernstä . 3c u . Ir „ 13,06 Fm
Rechnerische Berichtigungen Vorbehalten . Die Gebote

sind nicht für die Einheit , sondern losweise für jedes Ver¬
kaufslos im Ganzen schriftlich abzugeben . Die mil der
Aufschrift „ Holzverkauf " versehenen , verschlossenen Angebote
müssen bis zum 19 . d . Mts . in die Hände des Bürger¬
meisters gelangt sein. Zu spät eingehende Gebote , oder
solche mit Nebenbedingungen , werden nicht berücksichtigt.
Sammelangebotc sind nur für das Schichtnutzholz zulässig.
Die Oeffnung und Verlesung der Gebote findet in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter am Freitag , den 29.
d . Mts .» nachm . 2 Uhr , auf dem htefigen Kemeinde-
zimmer statt.

Berkaussbedingungen und Losverzeichniffe (Aufmaßlisten)
können vom Förster K a l k h o s - Niederscheid gegen Scbreib-
gebtthr bezogen werden ; auch wird der Förster die Hölzer
auf Wunsch vorzeigcu.

Niederscheld , den 3, März 1914.
Der Bürgermeister.

Ifn Hauptstr. 80.

Ein Sprung ins
Ungeruisse

ist es roahrlich nicht , roenn 5is
statt Butter

Dr . SchlincK ’s Palmona,
die berühmte 9flanzen- <32>utter -9fKarga r'ne

kaufen , denn Sie roerden gar keinen
Unterschied merken — außer
in Ohrer CHaushaltungskasse.

Schub-

Creme

Pilo
ist die beste , spat»
samsie , billigste und
glänzt am »ebdnsten.

ttm.n i unsm um. —■ — —<
| Verlangen Sie bitte nur Pilo ! |

fwitgg: | i | d)f
Fr*. Bäh **, Kerbopn.

Akuter in ftiliotn.
Gasthof jum deutschen Hause

(Wilhelm Heuser)
Freitag , deu 13 . März 1914,

abends 8 ' /a Uhr ;
Bestes Lustspiel der Gegenwart.

Irr dttsKl« ?nnt[t.
Lustspiel in 3 Akten von

G . Kadelburg und R . Presber.
Zu zahlreichem Besuche ladet

sceundlichst ein
Die Direktion.

Kaal - n.
Kartoffel « ^

Industrie,
Früh -Rose , Up

liefert A

Ernst Stahl,

langetK-A,
für 1. April od. l
Kost und Logis iw ^ ck«.
Louis Wohwann , » .Ay

Kolonial-.

1Fgrbn>M>
gesucht. Näheres "
des Herb. » 5^,«
Ein gewandter 3 ut1̂

Maschinen«' "
Le-rliAs.-

bei uns eintretem ^
Lehrzeit 4 3 a^r. tn <i. 1
sprechende Vergüt ' ■
) . )!i. Tkä

(OttoW
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